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E 
Als Beispiel für die !renaue Art der Anordnung der Versuche sowie zur 

· rk)" u 
· arung des Ganges der Berechnungen gebe ich aber weiter unten eine ganze Serie im Detail wieder. . 

F' · In einer ersten Serie wurden, unter Beniilzung eip.�s Zielobjektes .. nach -�/� · l a, .neun Beobachtungsreihen ausgeführt (vergl. Kolonne 2 der Tabelle :· 6). Zur Zeit der Ausführung dieser Serien standen· mir die Vergrößerungen 
. ::::::: 37, 54, 66 und 78 (Fernrohr des Passage-Instrumentes Gotthard) noch· 

· · �icht zur V crfügung, weshalb die Serie nur unvollständig ist. Die Beobachtungen 
· V�r�h- �as Fernrohr wurden vom Verfasser, die Ablesungen an derTiommel des 
. rsch1ebeapparates von Herrn Dipl.-Ing. P. En g i vorgenommen. -
d . In einer zweiten, dritten und vierten Serie (vergl. Kolonnen 3, 4 und 5 er Tabelle Nr. 7) wurden unter ähnlichen äußeren Umständen die Beobachtungen 
Von mir, die Ablesungen von J. A 1 b r e c h t, Meßgehilfe, ausgeführt, und zwar Unter Benützung von Zielobjekten nach Fig. 1 b und l c. 
F Alle Beobachtungen fanden abends nach eingetretener Dunkelheit statt. 
N 

er.nrohr und Zielobjekt standen neben einander auf einem Tisch im Zimmer 
r. 32 b der E. T. H. Als Spiegel �urde teilweise für die kleineren Vergrößc­�Ungen ein gewöhnlicher, für alle stärkeren Vergrößeruwgen (von v = 25·7 an) 

b�r Weiter oben erwähnte Präzisionsspiegel verwendet. Fernrohr und Zielobjekt ieben der Einfachheit halber an demselben Standorte; entsprechend den gc-
Wüns h . . Distanz c ten Distanzen nach der Bedmgung V „ß · = konstant, wurde . ergro erung �eweilen nur der Aufstellungsort des Spiegels verändert. Die Zielobjekte, waren 
2 eleuchtet von zwei symmetrisch angeordneten elektrischen Glühlampen in zirka s�-30 C//l Entfernung, so daß der Fad'.

en keinen durch �as Fernr�hr"· sic�tb��eri 
du;atte� werfen konnte. Der Beobachter selbst war vor dJrektem Licht geschutzt 

· · eh emen vorgespannten dunklen Schirm. (Fortsetzung folgt.) 

Vorschlag einer fünfstelligen Logarithmentafel ohrt�­
lnterpolation. 

Von Ingenieur Thomas Dambskl, .Assistent der Techn. Hochschule in Lemberg. 

}{ · . Manchmal habe ich bemerkt, daß selbst die besten, eingeübten und erfahrenen 
,. echner, wenn sie fünfstellig rechnen sollen, Zeitersparnisse wegen immer lieb�r 
�I�bcnstellige Tafeln gebrauchen und hiebei die unnötigen zwei letzten Ziffern weg-
bassen. Das geschieht aus zwei Gründen· erstens bei den gewöhnlichen Zahlen 

� , . . Ucht man immer bei fünfstelligem Rechnen auch die fünfte Numerusstell wenn 
nicht d b ·· tr h r· ' 

rechnet man vorteilhafter mit den vierstelligen Tafeln), a a er sam 1c e 
· Unfstelr 

· h · d ß · ige Tafeln nur mit vierstelligem Numerus eingenc tet sm , mu man 
1��er interpolieren . was man bei so flüchtigem Rechnen sich ersparen will; Z\\eit · . ' ' . S d b .. ens bei trigonometrischen Funktionen muß man fast immer die ekun en 

· erucks· h · b t 'lh ft t ic ttgcn , was bei der l O Sekunden-Argumentanga e am vor e1 a. es en � geschieht. 
. 
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In beiden Fällen gewinnt man Zeit und erspart man sich Mühe, wenn. man 
besser eingerichtete siebenstellige Tafeln. ohne zu interpolieren anwendet. 

Doch den Nutzen des fünfstelligen Rechnens, · u n d  zwar in der Niedereo. 

und Höheren Geodtisie, in der Ausgleichungsrechnung u. s. w,, braucht man 
. . .. 

nicht erst zu beweisen: die zahlreichen Ausgaben von fünfstelligen Tafeln· geben· 

dazu einen genügenden Nachweis. 
Es liegt also der Gedanke nahe, eine fünfstellige Logarithmentafel berau�-

· . · 

zugeben, welche auch den Numerus fünfstellig un d die trigonometrischen �u�li· · 

tionen von 10 zu l 0 Sekunden (bei kleinen Winkeln auch mehr, wie es übhch ._. , 

bei siebenstelligen Logarithmen geschieht) angebe. 'Nenn man noch den so zu· 
sammengestel lten Logarithmen die Schrön'schen Striche•) zur Beriicksichtigung der 

sechsten Logarithmenstelle beifügt, dann bekommt man ein Tafelwerk, mit welchel11_ · 

man fünfstellig ganz ohne zu interpolieren, also sehr bequem rechnen und ; wenn 

die Rechnung etwas genauer, etwa 1 sechsstellig sein soll, ohne Proportionaltafeln, 
mit Hilfe des Rechenschiebers , au ch bequem die sechste Stelle berücksichtigen 

kann, wi.e es in höchst leichter Weise mit der fünften Stelle bei Treutlein's vier· 

stelligen Tafeln geschieht . · 

Was den Umfang der Tafeln anbelangt, kann man bei der aus folgenden' 
Beispielen (Tafel 1 un d 2) leicht ersichtlichen Einrichtung der Tafeln mit der 

, 
Hälfte der Seiten der gewöhnlichen siebenstelligen Loga'rithmen das Auslangen. 

finden, im ganzen also im üblichen so-Format 90 Seiten für Zahlenlogarithm�n„ 
und 135 Seiten für Logarithmen der trigonometrischen Funktionen .. Die Tafel 1 
stellt den oberen Teil der Seite 53 der Zahlenlogarithmen, die Tafel 2 denselben 

der 64. Seite der Logarithmen der trigonometrischen Funktionen dar. Der Ge·. 
brauch ist klar und bedarf keiner Qesonderen Bemerkung . 

. 6200 
\\ 1 \ 2 \ 3 \ 4 \ o \ ß \ 7 \ s \ g Num. · 0 

2af> 
56 
57 
58 
59 

6260 
61 

*) Da die unterstrichenen 'Ziffern nicht zur Verfügung stehen, sind 
und 2 durch kleinere Ziffern vertr�tcn. 
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Tafel 2. 

21° 0'-20' 
s. 64 1 

1 
-

M. s sio tg cotg, l cos S /M. ....... 
0 0 9·55433 9·58418 0·41582 9·97015 -o 60 

10 38 . 24 .. 7• 14 50 

...-----. 

M S. sia .... . s. M. tg cotg 1 cos 
IO 0 9•55761 9•58794 0•41208 9·96966 0 5() 

10 66 9•58800 0'' ß6 50 

. j · 

20 4" 30 70 1" 40 
30 9·5545'' 9·58437 ö·41563 9·9701:i 30 
40 

. 20 71 07 0•41193 : ßll 40 
. . 

3o 9·55777 9'58811 o·41J.87 9·96� ao 
50 -

1 0 
10 
20 
30 
40 

t-- 50 

2 0 

55 
60 

9'554611 
71 
7; 

9·55482 
8' 
93 

1 

43 · 57 
49 51 

9•58455 9·415411 
6' 38 
68 3' 

9'58474 0"41526 
80 19 

.. 87 13 

1 1 

12 � ·o 
11 10 -

9•97010 0
1
59 11 

10 50 
ov 40 

9·97008 30 
07 20 
06 10 

-
- oj58 

� 

12 

40 82 19 81 63 
50 s� 25 711 62 
JÜ 9·55793 9•5883' 0•41168 9•9696 ' 
10 93 3" 62 6' 
:.:o 9'55804 44 5� 6q 
30 9 ·58810 9•55850 0'4115° 9•96959 40 15 51 i 43 58 50 20 51 • 37 . 57 

0 1 1 • ! 

Verwaltungsreform und B.eamt·enschaft." � 

Von Obergeometer Ludwig Sl�gl in Fre/stadtl 

20 , 

10 --

0 49 50 
i:lQ . 

30 
20 
10 

'üi48 

M!t der Berufu.ng der 1Verwaltungsreform-Kommission durch· Se .. Majest�t den Kaiser ist 'ein Werk von" weitgehender Bedeutung für die Zukunft in Angriff genommen worden. 
1 . Von· der Öffentlichkeit sympathisch begrüßt; sieht sich dieser- -Gedanke · g eichwohl einem gewissen Pessimismus gegenüber - eine unerfreuliche Erschei- · ��ng, welche zum Großteile der Bequemlichkeit entspringen mag, jenem laissez 

aire, laissez aller, welches noch niemals zu Errungenschaften geführt hat. 
Werden Anhänger dieser Richtung bei jedem derartigen Unternehmen ebenso �nschwer entbehrt, als deren Kritik im Vor· oder Nachhinein,· so sollte ini ·gege­

enen Falle der S t a a t s b e a m t e  am wenigsten in diesen Reihen zu finden sein. 
Die regste Mitwirkung der Beamtenschaft an dem Retormwerke ist' nicht 

nur ein h · · K · h f:" d 
„ 

e vorne me Pfttcht derselben, sondern geradezu em ennze1c en · ur en Unberuhrten Fortbestand jener oft betonten und· gerühmten östen:eichischen Be-
amtent d' · 

· 

d S · d k „ 
ra 1t10n, welche unzertrennbar mit dem Ansehen es ganzen tan e� ver; 

n_upft ist 
· 

Wer De�
'. 

Beschluß der Reformko�mission, die Beamten iur �it��beit .�.!.1 dein 
k . ke emzuladen, legt letzteren eme Verantwortung auf, der. s1e-s1cnunter gar 
w

einen Umständen entziehen dürfen· der Vorwurf daß die Staatsbeamtenschaft 
b �hl für Standesangelegenheiten di; lebhafteste Tätigkeit zu· entwickeln wußte, 

. w
et der ausdrücklich verlangten Mitwirkung an der Reorganisation unserer Ver­

ti aitung aber teilnahmslos versagt habe, müßte sie utnso schwerer und diskredi� 
s
t
:��nder

. 
tre�en, als �hr Ver�ältnis zum Staate u?d. ihre In�e�ligenz ei��·Ab�eits­

__ !!Ung in dieser so e10schne1denden Angelegenheit unbegre1füch erschemen heße. 


